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i Die finanzier : Versklavung.
§H Bisher 892 Millionen BesatMngskosten. i •
F Der Reichsrat hat am Sonnabend den Entwurf
des Etats des Reichsschatzministeriumsin öffentlicher
Sitzung beraten. Der Etat ist in diesem Jahre außer¬
ordentlich hoch, weil in ihm die sämtlichen Verwer¬
tungsstellen der früheren Militärverwaltung , die Ver¬
mögensverwaltung der besetzten rheinischen Gebiete,
die Reichsverpflegungsämter, die Reichsbekleidungsäm¬
ter und die Remonteämter enthalten sind. In dem
Etat wurden bei der Beratung etwas über 400 Mil¬
lionen an den geforderten Summen gestrichen und
bei den Einnahmen eine Erhöhung von über >100
Millionen Mark im Einverständnis mit der Reichs-
regierung eingesetzt.

Von besonderer Wichtigkeit auch in bezug auf
die Höhe des Etats sind vornehmlich die Titel 12 a,
b und c von Kapitel 20 des außerordentlichen Etats.
Es werden dabei gefordert unter 12 a für den Hohen
Ausschuß  der alliierten und assoziierten Mächte
für das halbe Jahr Oktober bis April fünf Mil¬
lionen  Mark . Der Hohe Ausschuß nimmt für sich
die am besten eingerichteten Villen und Gebäude in
Anspruch. Nach Angabe der Stadt Koblenz  werden
achtzig bis neunzig Familienwohnungen für den Ho¬
hen Ausschuß erforderlich werden. Für die Unterbrin¬
gung der Geschäftsräume besteht ebenfalls ein gro¬
ßer Bedarf , so daß die angefordfirten fünf Millio¬
nen kaum ausreichen werden.
« Was die Ueberivachm:gsMussch>üffe beanspruchen.

In Titel 12d werden für die Unterbringung der
interalliierten Ueberwachungs-Ausschüsse für Heer-, Ma-
cine- und Luftfahrtangelegenheiten ebenfalls fünf  Mi¬
lionen verlangt. Diese Forderung gründet sich auf dis
Festsetzung des Artikels 205 ff. des Friedensvertrages.
Darin sind sogenannte interalliierte Ueberwachungs-
kommisfionen vorgesehen, deren Aufgabe es ist, die
Durchführung aller Bestimmungen des Friedensvertra¬
ges über Landheer, Seemacht und Luftfahrt zu über¬
wachen. Diese Ueberwachungskommissionendürfen ihre
Dienststellen am Sitze der Zentralregierung
einrichten und an jeden beliebigen Punkt des deutschen
Staatsgebiets Unterkommissionen entsenden. Dement¬
sprechend soll zunächst eine Hauchtüberwachungs-
kommission  in Berlin und mehrere Unterkommis¬
sionen in zehn anderen deutschen Großstädten gebildei
werden.

Für die Ueberwachungskommission in Berlin wird
von der Entente gefordert:

1. Zur Unterbringung der Unterkommission für
Heer und Marine : für Wohnzwecke der Offiziere ein
Hotel mit 300 Zimmern, für Geschäftsräume 200
Zimmer, weitere Unterkunft für 390 Offiziere und
Mannschaften; Abstellraum für 60 Automobile.

2. für die Luftfahrtkommission: für Wohnzwecke
der Offiziere ein Hotel mit 200 Zimmern , für Ge¬
schäftsräume 100 Zimmer, Unterkunft für 450 Per¬
sonen, Räume für 60 Automobile.
fci. i Was - re Besatzung kostet?

Bei Titel 12c .werden Für die Unterhaltung ire,
alliierten und assoziierten, Besatzungstruppen in den
Rheinlanden 210 Millionen Mark gefordert . Auch die¬
ser Betrag reicht bei weitem nicht aus . Bisher sind
in rund zehn Monaten Hierfür von der Entente
892183 000 M. in Anspruch genommen worden. Ir¬
gendwelche Rechnungslegung war 'bisher trotz mehrfa¬
cher Noten nicht zu erreichen. Hiernach mutz der Satz
von 35 Million für den Monat ebenfalls als zu
gering bemessen, angenommen werden, wenn nicht eine
erhebliche Reduzierung der Zahl der Besatzungstrup¬
pen Antritt . Es muß mit mindestens einer Erhöhung
auf 50 Millionen monatlich, also für das Halbjahr
auf 308 Millionen geress :t werden.

Beim Titel 13 wird ,uc Grunstückserwerbungen,
Neubauten und größere Umbauten anläßlich der Un¬
terbringung der Besatzungstruppen im Rheinland die
Summe von 20 Millionen Mark verlangt . Dieser Be¬
trag wud nachj den bisherigen Erfahrungen ebenfalls
um ein 'Vielfaches überschritten werden. Die Anfor¬
derungen der Besatzungstrnppen sür Unterbrmgungs-
»wecke sind gar nicht zu übersehen. So sind z. B,
ln Mainz  von der städtischen Verwaltung 13 Mil¬
lionen Mark angefordert worden fiir Neubauten,
die von der französischen Behörde in Aussicht genom¬
men worden sind. Welcher Art diese Bauten sind, hat
diese noch nicht angegeben, so daß jede Nachprüfung de,
Frage, ob die Forderungen nach dem RheinlandSabkom-
Inen gestellt werden dürfen, noch unmöglich ist. Be¬
kannt geworden ist bisher der Reichsregierung ledig«
lich, baß erfordert werden 314 000 M. fiir den Umbau
und die teilweise Neuausstattung des Offizierskasinos,
121 000 Mark für Aenderungen in verschiedenen Km
fernen, eine Million Mark zur Herstellung eines Fortj
tu Wohnzwecken. Daneben sollen die Kasernen, die mii
Defen ausgestattet sind, mit Rücksicht auf die schwär«

Truppen  mit Zentralheizungsanlagen versehe«

In dem Titel 44 werden 40 Millionen Mark
gefordert für die Beschaffung von Verpflegungs¬
oorräten  durch, die Reichsverpflegungsämter des be¬
setzten rheinischen Gebietes. Auch Hier ist die End¬
summe noch nicht zu übersehen.

Zur Schuldfrage.
Gras Wevel über Grchs Verrnittelnngsvorschlag.
In den „Hamburger Nachrichten" äußert sich der

frühere deutsche Botschafter in Wien Graf Wedel
folgendermaßen über den Vermittelungsvorschlag des
früheren ■englischen Außenministers Greh:

„Wenn die Berliner Akten veröffentlicht werden,
wird man erfahren, daß Herr von Bet hm an n drei
dringende Telegramme umh Wien sandte und der
deutsche Botschafter von Tschirschkh  seinem Auf¬
träge gemäß sich nachdrücklichst für die Annahme ein¬
setzte. Graf Berchtold ließ ihn nicht erkennen, daß
er nicht gesonnen sei, darauf einzugehen. Er 'be¬
gnügte sich mit der Mitteilung, die allerhöchste Ent¬
scheidung einhvlen zu wollen und den Grafen Tisza
zu Rate zu ziehen, der seinerzeit in den nächsten
Tagen in Wien erwartet w>ürde."

Weiter führt Graf Wedel aus : ,Mir können dem
Bundesgenosssen  den Vorwurf nicht ersparen,
daß er Uns gegenüber nicht aufrichtig war
und uns mit Finessen in seine Netze ver¬
strickte.  Nachträglich ist es nicht schwer, zu wis¬
sen, ob es richtiger gewesen wäre, unsere Unterstützung
unter der Voraussetzung zuzufagen, daß wir üb.er
jeden Schritt rechtzeitig orientiert und zu Rate ge¬
zogen würden. Wer aber konnte ahnen, daß die
sonst so friedfertigen und nachgiebigen Bundesgenos¬
sen so rabiat geworden waren? Wer konnte ahnen,
daß sie uns , ihrem treuen Freunde, gegenüber solche
Finessen anwenden würden? Es soll nicht bestritten
werden, daß unsererseits ein Versäumnis  vor¬
liegt, aber der Fehler ist erklärlich. Den Wiener
Diplomaten ist es gelungen , die ganze
Welt zu täuschen ."

.Einer vernichtenderen Kritik kann die Politik des
ehemaligen Reichskanzlers v. Bethmann-Hollweg wohl
kaum unterzogen werden, als es hier durch den Gra¬
fen Wedel — vielleicht auch, ungewollt — geschah.
Bethmamrs und des Botschaftersv. Tschirschkh Pflicht
wäre es eben gewesen, sich nicht durch „Finessen"
in die Netze der Bundesgenossen verstricken zu lassen.
Anstatr dessen hat sich der KanzEr . täuschen lassen,
so daß Deutschland von dem Bundesgenossen ins
«Schlepptau genommen wurde, anstatt zu führen und
das deutsche Volk vor dem entsetzlichen Weltkrieg zu
bewahren.

Ein Nechtfsrtignugsvcrftrch des Grafen Berchtold.
Ju der „Neuen Freien Presse" macht Gras Berch¬

told, der Leiter der auswärtigen Politik Wiens bei
Begmn des Krieges, abermals den Versuch, das Wie¬
ner Notbuch zu widerlegen. Er zitiert aus einem
Botschaftsbericht vom 13. Juli : Kaiser Wilhelm
und die maßgebenden Faktoren  hätten das
Wiener Kabinett aufs nachdrücklichste ermuntert,
auf das energischste gegen Serbien vorzuge¬
hen  und mit dem dortigen -revolutionären Verschwö-
rernest ein für allemal aufzuräumen. Usber Ruß¬
land  wurde mitgeteilt, es sei nicht genügend
vorbereitet,  es sei absolut nicht gewiß, daß Ruß?
land im Kriegsfälle Serbien mit bewaffneter Macht
beistehen würde. Hinsichtlich Englands wurde mitge-
teilt , daß die deutsche Regierung sichere Anzeichen
habe, daß England sich derzeit an einem wegen eines
Balkanlandes ausbrechenden Kriege nicht beteiligen
werde, auch wenn Rußland und Frankreich mittäten.

Dem Frieden entgegen?
!i! Zusammentritt des Völkerbundes.

Allmählich kommen wir dem Friedenszustand im¬
mer näher. In Frankreich  ist nach der Annahrwe
des Vertrages durch die Kammer die Ratifizierung
durch den Senat  noch in dieser Woche zu erwar¬
ten. Auch Japan  wird in den nächsten Tagen den
Vertrag ratifizieren und Italien hat bereits die Rati¬
fizierung bekanntlich durch königliches Dekret vorbe¬
haltlich der späwren Zustimmung des Parlamentes
vollzogen. *

Der Pariser „TempZ" glaubt, daß bereits am
12. Oktober die notwendigen drei Ratifikationen der
alliierten Großmächte vollzogen sein werden, und daß
dann Rat des Völkerbundes  werde zusam¬
mentreten können. Er habe nämlich in einigen wich¬
tigen Frckgen  sofort Entscheidungen zu treffen.
Er müsse besonders innerhalb von 14 Tagen nach
Inkrafttreten des Friedensvertragcs drei der fünf Mit¬
glieder ernennen, die mit einem französischen und
einem deutschen Delegierten die Kommission zu bilden
hätten, die die Grenzlinie des Saargebiets  fest¬
zusetzen habe. Außerdem habe er die fünf Mitglie¬
der der Regierung des Saargebiets zu bestimmen!
üuvto bereu Präsidenten, Schließlich Hab« der. Mal

-es Völkerbundes den Hohen Kommissar für Dan¬
zig  zu ernennen. Aus all diesen Gründen müsse
sie Einberufung des Rats des Völkerbundes dem Jn-
'rafttreten des Friedensvertrages unmittelbar folgen
and diese Zusammenkunft müsse auch dann stattfin-
sen wenn der Frtedensvertrag in Amerika noch nicht
ratifiziert sei.

Vor allem wird es aber wohl das Bedürfnis
der Ententemächte sein, ihrem Ansehen wieder
Geltung zu verschaffen,  das zumal durch das
jämmerliche Versagen der Friedenskonferenz in der
Fiumesrage bedenklich gelitten hat. Der Minister¬
präsident Clemenceau  lieh im Anschluß an einen
Antrag der französischen Sozialisten, der eine baldige
Zusammenkunft des Völkerbundes verlangt, um die
Abrüstung in die Wege zu leiten, durch die Agentur
Havas einen Brief veröffentlichen, den er am 1. Sep¬
tember an Oberst House gerichtet hat und in dem
er ersucht eiligst die erste Versammlung des Völker¬
bundes nach Washington einzuberufen. Der Völker¬
bund habe Hoffnungen erweckt, und um eine Reihe
internationaler Probleme, mit denen sich alle Natio¬
nen beschäftigen, lösen zu können, wäre es deshalb
ratsam , schon im Monat November zu einer Sitzung
einzuladen. Clemenceau erklärt, es scheine ihm von
besonderer Wichtigkeit, daß durch diese Tagung der
Welt bewiesen werde, daß der Völkerbund bestehe und
sich bemühe, moralische Kraft  zu erlangen.

Ern besseres Armutszeugnis konnte Clemenceau
der Friedenskonferenz, deren Vorsitzender er bekannt¬
lich ist, wohl kaum ausstellen. Die „moralische Kraft"
reicht wohl noch dem gedemütigten und zerschmetter¬
ten Deutschland gegenüber, allein die neugeschaffe¬
nen slawischen Staaten kümmern sich nur insoweit
um die hohe „Friedenskonferenz", als sie sich von
ihr Vorteile versprechen. Jetzt soll der vielgepriesene
Völkerbund diesem Nebel abhelfen, ob mit Erfolg, das
wird die Zukunft lchren. j i_ Laü

Lokales und Provinzielles.
W. D. Sonntagsgedanken : Das Land ist voll

von Klagen. Schwer lastetet das Unglück auf unserem
Leben, unserer Politik, unserer Wirtschaft und auf unserer
Seele. Je länger es auf uns lastet, je drückender, schwerer
wird es. Jeder Tag bringt neues Leid. Oft drückt es
uns, all dieses Elend, all die Schmach all die Schande
könnten gar nicht wahr sein! es sei alles nur ein böser
Traum. Aber es sind harte unverückbare Wirkungen, vor
denen es kein Entrinnen gibt, die Toten stehe nicht mehr
auf; die verlorenen deutschen Lande gibt uns kein Mensch
wieder. Wir können keine stolzen Schlachtschiffe mehr bauen,
unsere Namen nennt man in der Welt noch mit Spott,
oder Mitleid. Schweres wird noch kommen, bis alle Be¬
dingungen erfüllt sind. Aber alles Klagen hilft nichts, es
macht nur das Herz schwer und den Mut schwächer. Nein,
nicht Klagen wollen wir stark wollen wir sein. Wenn wir
die Leme sagen hören, es hilft doch alles nichts mehr, die
zweite blutigere Katastrophe kommt doch, so müssen wir
diesen zaghaften Elementen ein Vorbild sein, in Kraft,
Stärke, Selbstvertrauen und Mut. Sei ein großer vornehm
denkender Mensch. Solche Menschen bedarf unser armes
Volk und das Volk bist du selbst.

Wir sind zu Grunde gegangen an der jämmerlichen Selbst¬
zucht. Deshalb raffe dich auf, du deutsche Frau, du deut¬
scher Mann. Kehre zurück zu deinen Vätern, nimm sie
dir zum Vorbild. Zerfleische dich nicht in selbstsüchtigem,
streitsüchtige Wesen. Seid einig seid stark, das sei die De¬
vise bei den kommenden Wahlen.

X Rücksichtslosigkeit:  Der Krieg hat scheinbar
die Menschen auch rücksichtslos gemacht. Das konnte man
wieder ganz deutlich bei der Volkszählung sehen. Nicht
daß man den Zählern ihre Tätigkeit erleichtert hälte durch
gewissenhafte Ausfüllung der Zählpapiere, nein im Gegen¬
teil. Es wird uns von Zählern berichtet, daß sie3— 4 mal
in die Häuser laufen mußten und um Rückgabe der Papiere
geradezu bitten. Heule noch fehlen aus einzelnen Bezirken
verschiedener Zählpapieren und haben sich nunmehr die
Beteiligte selbst die Folgen zuzuschreiben.

* Ein Probebacken,  von Brot aus Mehl neuer
Ernte fand gestern im Beisein einiger Herrn vom LandratS-
amt statt. Der Teig wurde gewogen und das Brot unter
Verschluß gestellt. Nach 24 Stunden wirb das Gewicht
des Brotes festgestellt.

_ __ — .



Weitgehen deE r l ei chter u n ge u für die besetzten Gebiete?
Nach einem Bericht des Pariser „Petit Journal " wird die
erste Folge der Ratifizierung des Friedensvertrages durch
die französische Kammer die Einführung von Erleichterungen
für die Bevölkerung der besetzten Gebiete sein. Die Kom¬
mandanten der Besatzungszone haben entsprechende Anwei¬
sungen schon in Händen. Es soll vor allem eine Amnestie
für alle bestraften Bewohner der besetzten Gebiete gewährt
werden. Außerdem ist die Aufhebung der Kriegsgerichts¬
barkeit in Aussicht g nommen. Für den Monat Oktober
bezw. im November ist eine weitere Verminderung der Be-
fatzungstruppen um etwa ein Drittel des bisherigen Bestandes
geplant. Zum Schluß mag die Nachricht der „Information"
aus Paris erwähnt sein, wonach die fünfzehnjährige Dauer
der Besetzung deutsches Gebiete vom 1. November an be-
ginnend gerechnet werden soll.

* Der Ziegenzucht -Verein  Bierstadt hält am
12. Oktober d. Js . im Hofe der Schule an der Adlerstraße
eine Ziegenschau mit Preisverteilung ab.

DemokratifcherBürgerverein.  Wie aus dem
AnzeigtNteil zu ersehen ist, hält der Demokratische Bürger¬
verein Samstag, den 11. Oktober wieder eine Mitglieder¬
versammlung ab, in der die endgültige Abstimmung über
die Kandidatenliste erfolgt. Seine Einwohner- Wahl-Ver¬
sammlung wird der Verein voraussichtlich am Samstag,
den 18 Oki. abhalten.

Wetterbericht.
II .—12. Früh Tau und dunstig, darauf vorherrschend

sonnig, Wind zunehmend. 13.—14. Früh Tau und Nebel,
darauf meist sonnig, abends zunehmend trüb, Wind zunehmend.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 12. Oktober.
17. S .nach Trinitatis.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr 31 — 116— 204 —
Text : Eo. Lukas 16, 14—17.

Morgens 11 Uhr:  Kind rgottesdienb.
Nr. 27. — 229. — 2. Mose 32.

Katy. Kirchengemeirrde.
Sonntag , 12. Oktober.

8 Uhr : hl. Messe.
9% Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr: Andacht.
Werktags hl. Messe 6*" Uhr._

Bekanntmachungen.
Betr. Gemeindewahlen.

Bei der am 26. Oktober 1919 stattfindenden Wahl der
Gemeindevertretung Hierselbst sind 18 Gemeindevcrtreker zu
wählen. Wahlvorschläge hierfür sind mir bis zum 19. Ok-
tob r er. nachmittags 6 Uhr einzureichen.

Die Wahlvorschläge sind schriftlich einzureichen und müssen
von mindestens 20 in der hiesigen Gemeinde wahlberechtigten
Personen unterzeichnet sein.

Den Wahlvorschlägenm üssen Bescheinigungen beigefügt
sein, daß die auf de» Vorschlägen genannten Personen in
der Wählerliste stehen. Diese Bescheinigungen werden auf
dem Bürgermeisteramt, Zunmer 8 unentgeltlich ausgestellt.
Auch u.ug bezüglich jeden vorgfichlagenen Bewerbers eine
schriftliche Erklä nag über seine Zustimmung zur Aufnahme
in den Wahlvorschlag beigefügt werden.

Gefunden ein Schlüssel Abzuholen bei der Bürge,meistere!.
Bierstadt, den 2. Oktober 1919.

_ Der Büraermeifter: Hofmann.
1. Hausschlachtungen.

Für die zur Hausschlachlung bestimmten Schwein', Käl-
b.r uNö Schafe, die beim Kreisausschuß zur Anmeldung
getagt  sind, kann vom 10. Oktober d. Js ab, unter Be-

Iolanda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

28 . Fortsetzung.
Und ehe die Mnttev weiter forschen kann, reißt Nmella

schon die Tür ans.
„Er ist da, Frau Belloni ! Er ist da!"

' „Aber wer denn? Wer?
„Der Herr vom Monte Pincio ! Ich Hab '« in den Sa»

j- lon geführt.
■ Und schon ist sie wieder fort.
: Kopfschüttelnd erhebt sich Salomea vom Boden, wo sie

vor den Handkoffernkauerte. Rasch streicht sie stch vor dem
kleinen Spiegel die etwas zerzausten Haare zurecht und bin«

j det die blrngedrurkte Hansschürze ab.
„Bleib hiev!" gebietet sie Angelina , die durchaus mitgehen

i will.
Dann öffnet sie die Türe zum „Salon ".
Bei ihrem Eintritt fährt ein großer, starker Mann, dev

wartend am Fenster gestanden, herum. Mit ausgestreckten
Händen und einem Gesicht, aus dem seine ganze Freude
strahlt, eilt er ihr entgegen.

Doch die Hände sinken herab beim Anblick der dunklen
Frauengestalt. Dies herbe finstere Geschöpf — Salome aS
Tochter? Sein joviales , fröhliches Gesicht wird «rnst.

„Frau Belloni ?" fragt er langsam zweifelnd.
„Die bin ich."
Salomea setzt sich und deutet auf einen Stuhl neben fich.
Nur zögernd nimmt der Freurde Platz, während Salo»

megs große schwarze Augen forschend auf der merkwürdigen
Persönlichkeit ruhen.

Dm Mann hat sich augenscheinlichfür den Besuch be¬
sonders fein gemacht. Der kolossale Körper steckt in einem
schwarzen Modeanzug. Auf der weißen Weste baumelt eine
dicke, golidne Uhrkctte mit allen möglichen Berloques . In
der «oikarrierten Seidcnkravatte brüstet sich ein erbsengroßer
Brillant , während die dicken Hände eng in gelblcdern« Hand¬
schuhe gezwängt sind.

„Sie , wünschen nrich zu sprechen, mein Herr?" beginnt
Saloinca etwas ungeduldig, da der Fremde konsequent ,

Nutzung des auf der Rückseite der Anmeldung befindlichen
Antrags bei der Kreisfleischstelle die Genehmigung beantragt
werden. Da die Gültigkeitsdauer der Genehmigungen im¬
mer nur auf kurze Zeit befristet ist, so sind die Anträge
stets erst einige Tage vor der Schlachtung eirzureichen.
Verlängerungen können nur in dringenden Fällen bewilligt
werden. Persönliches Erscheinen auf der Kreisfleischstelle
ist möglicht zu vermeiden, da Genehmigungen außer der
Reihe nur ausnahmsweise erfolgen können. Infolge d>r
hohe» Preise für Papier und Druck der Formulare, ist
die Kreisfleischstellegezwungen, für jede Schlachtgenehmigung
eine Gebühr von l Mk. zu erheben. Die Gebühr wird
bei Empfangnahme des Schlachtscheineserhoben.

2. Notschlachtungen.
Der Fleischbeschauer bezw. der Tierarzt hat bei einer

Notschlachtung dem Besitzer eine Bescheinigung auszustellen,
aus der die Art der Erkrankung und das Schlachtgewicht
zu ersehen ist. Der Besitzer hat dem K eisausschuß inner¬
halb 24 Stunden nach der Schlachtung diese Bescheinigung
«m besten persönlich oder durch einen verläßlichen Boten
dorzulegen. Erfolgt die Anmeldung einer Notschlachtuug
nicht in der angegebenen Zeit, so wird sie als Gsbeimschlach-
tung angesehen und das Fleisch verfällt ohne Entgelt dem
Kommunalverbande.

Falls dos Fleisch aus der Nolschlachluig ganz oder zum
Teil im Besitze des Eigentümers des notgeschlachieten Tieres
verbleibt, ist für diese Genehmigung ebenfalls eine Gebühr
von 1 Mk. an dis Kreisfleischstelle zu erlegen.

Wiesbaden, den 4. Oktober 191 9.
Der Vorsitzende des Kceisauschusfts.

I . V Schlitt.

0 V Bekanntmachung.
Montag den 13. Oktober M tiags 12 Uhr werden

in den Gemeindewaldungen pro 1920 vorgesehenen Hol^
fällungsa:beiten auf der Bürgermeisterei Hierselbst öffe.n-
lich wenigstN'hmend vergeben. V

Bierstadt, den 8. Oktober 1919.
_ Der Bürgermeister: Hofmann.

Sozialdemokratische Partei
— Filiale Bierstadt. —

Samstag , den 11. Oktober , abends 8 ^ Uhr,
im Lokal „Gambrimis " (Bes. Wenges)

Versammlung der Partei
und Gewerkschaftsmitglieder.

Tagesordnung:
1. Die Sozialdemokratie in der Gemeindeverwaltung.

Referent Gen. Lieser, Wiesbaden.
2. Bericht der Gemeinde-Vertreter über ihre Tätigkeit.

Res. Gen Liebig und Schüller.
3. Aufstellung der Kandidaten.

Zu dieser außerordentlich wichtigen Versanmlung
laden wir alle Pariei - und Gewerkschafismitglieder mit
ihren Frauen ein.

Zur Kenntnis der Wähler und
Wählerinnen zu Biergadt.

Auf die in letzter Nummer der „Bierstadter Zeitung"
erschienene Erklärung des. Haus- und Grundbesitzer-
Vereins, will stch Herr Vogel seinen Wählern gegenüber
beleidigt fühlen, indem er verschiedentlich erklärt hat, ec
wolle gegen den Einsender gerichtlich vorgehen. Dieser
Verzweiflungsschrei soll nur geeignet sein, dü ins Wan¬
ken geratene Position des Herrn für die heute  statt¬
findende Versammlung zu retten. Der Einsender diese
Erklärung sieht einem Gerichtsverfahren mit Freude
entgegen, denn es wird ihm dann Gelegenheit geboten,
die Wahrheitsliebe des Herrn Vogel zu beleuchten.

Der angebliche von Herr« Prof : Vogel
ins Auge gefaßte Einsender.

Der Vorstand.

Der

Demokratisch
Bürgerverein

der keine Partei ist, alle politischen bürgerlichen
Parteien mit Ausnahme des stets ablehnenden

Zentrums umfaßt,
lädt seine Mitglieder für Samstag , den

11. Oktober, Abends 8 Uhr in das
„Taunns -Restanrant"

zu emer

Unabhängige Sozialdemokratische Partei
Große öffentliche

Volksversammlung
Mittwoch , de» 13 . Oktober , abends 7%Uhr

Lokale Witwe Menges, „Gambriuns " .
Tagesordnung:

Die neuen Enthüllungen und die U. S . P.
Res. Genosse Iac . Greis, Wiesbaden.

— — — Freie Anssprache . — — —

im

Versammlung
in der endgültig über die Kandidaten abge¬
stimmt wird und zwar durch Abgabe der
einem jedem Wähler und einer jeden Wählerin

zugegangenen Liste.
Der neue Verein, dessen Vorsitzender, ein Mitglied

des demokratischen Bürgeroer ins sich nicht eniblödet hat,
der alten Organisation m den Rücken zu fallen, hat
unser Anerbieten zur Zusammenarbeit rundweg abge¬
schlagen, und damit den Wahlkampf angesagt.

Es sei! Euch Bürgern und Bürgerinnen, bleibt es
ü-erlassen, ob Ihr einem solchen Führer nebst Genossen
folgen wollt.

Prof . Vogel.

„Sie — Sie sind Salomea Roiffos

der

schweigt.
„Ja, " stammelt er.

Tochter? Nicht wahr?
Und wieder wagt er ein schüchternes Ausstrecken

Hand.
Und wieder scheint Salomea diese Hand nicht zu be¬merken.
«Sfr*. Meine Mutter hieß Salomea Roffo, ehe sie mei¬

nen Vatev heiratete."
„Also doch! Also doch!" murmelt der Mann, während

sein verwunderter Blick das dunkle Gesicht der Frau vor
ihm streist. „Sie sehen Ihrer Mutter gar nicht ähnlich«

»Nein. Ich soll meinem Vater ähnlich sehen. Meine
Mutter war sehr schön und blond, wie meine Tochter Ange¬lina.

Bei Nennung dieses Namens verändert sich der Gesichts¬
ausdruck des Mannes.

„Angelina! Angelina !" ruft er lebhaft, indem er aus-
springl. „Wo ist das Kind? Ich möchte es sehenl"

„Ich weiß ja noch gar nicht, wer Sie sind!"
Seltsam kontrastierendie kühlen Worte mit der Begeiste¬

rung des Fremden.
„Wer ich bin?" ruft er heftig. „Wer ich bin? . . . Ich

bin dein Onkel, Salomea Belloni — der einzige Bruder
deiner Muttert"

„Onkel Paolo ? . . . Sie ?"
Auch Salomea ist aufgesttmden. Die Ueberraschrmg ist

zu groß. 9
»Ja , ich!" erwidert der Mann, ganz rot vor Eifer. „Hat

deine Mutter nie von einem Bruder gesprochen?"
„Doch. Aber nur wie von einem Toten!"
„Er ist aber nicht tot! Er lebt und steht vor dir,

Nicht« Salomea — leibhaftig und wahrhaftig und geht jetzt
nicht gleich wteder fort. Denn er sieht, daß Mr etwas nicht
stimmt, daß etwas faul ist im Staate Dänemark. Ja , ja
— der alte Onkel scheint gerade recht gekommen zu sein."
, 'Leise seufzt Saloinea aus.

Und bei diesem unterdrückten Seufzen fühlt der Mann,
wie sein Her, sich plötzlich seiner Nichte erschließt — dev
Tochter seiner inniggeltebtcn Schwester, trotzdem diese Toch¬
ter de; Mutter so gar nicht ähnlich sieht.

^ »festes Kind, liebes Kind!" murmelt er ergriffen aber¬
mals beide Hände ausstreckend. '

ieinett" 0 legt Salomea ihre schlanken Hände in di«
h. q 11”!! ,ft€, befiehlt der eintretenden Nmella
halten" mmmen mb  die Kinder vorläufig fern zu

Mehr als eine halbe Stunde sitzen die beiden rulamm-»

Tott 'gewidme? ^ ' "W bm  senken an die teure

* SÄ 7n'LL »SStÄ
seiner Schwester Leben fristete. Die Schwester JefE fÄ
Kl " »-" -bl«»», l»l» « an S iS gm !n ’ffi
Ktr w mmnev  hätten ihr viel nachgestellt, und der

S im  a °hccht, das unschuldige blutjung
V ? L £ k ^ njgen reicher Müßiggänger zu bewahre!

. . sei wieder einmal so ein reicher Mensch gekommen
nicht mehr zung, ziemlich alt sogar schon, aber ein vorneh!
w ^ En mit edlen Zügen , ein Marchese aus Rom - 2
habe der Schwester die ernstesten Anträge gemacht. Er wolle

Das Mädchen lachte ihn aus . Er aber liest

g*« i  2*s2* Üfts srs
iünacr?/ ^ ' t ®ei äRnrd?cfe  war in Begleitung zweier

mS “ (" ■ Ehe , Wie Pa «,»



Mitteilung
Gegen die Einvringer der Entgegnung der Bürger

und Bürgerinnen und der Erklärung in der Bierstadter
Zeitung Nr. 117, die Herren Groß und Fraund ist von
mir Privatklage eingeleitet.

Prof . Vogel.

Männer-Gesang-Verein
Bierstadt (Gegründet 1883)

Hiermit lade ich die Herren Vorstandsmitglieder
zu e ner Vorstandssitzung auf Montag de» 13 . ds.
Mts . abends 8 Uhr in das Gasthaus zum Anker,
(Bes. Herr Ad. Heust) stier, ganz ergebenst ein.

Wegen oer äuerst wichtigen Tagesordnung bitte
ich um pünktliche und vollzähliges Erscheinen.

Bierstadt, 10. Oktober 1919.
Der 1. Vorsitzende:

L. Rock.

Ziegenzucht-Verein Bierstadt.
Große Ziegenscha« —

mit Preisvepteilung am Sonn¬
tag , den 12 . Oktober ds . Js .,
Nach'ttags 3 Uhr, im Hofe der
Schule au der Adlerstraße.

Zu regem Besuche ladet ein
Der Vorstand.

Der Kauiucheuzuchtverein , Wiesbaden E . V.
veranstaltet am 18 . und IS . Oktober ISIS eine

große allgemeine Kaninchen-
und Produkten-Ausstellung

unter . dem Protektorat des Geh.Finanzrat Dc. Gläsfing,
Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden,

in der Männerturnhalle , Wiesbaden , Platterstr . 18.
Anmeldeschluß für Aussteller Sonntag , den

12 . Oktober.
mmm

Kühl Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ec|| e Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

der Sprechstunde behandelt.ausser

Wochentags von 9—10 Uhr:
Freie Sorechstunde kür Unbemittelte,

gpezialilität : Gänzlich schmerzloses Zahnzieheu.
Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz

und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Massige Preise.

Für sofort Stundenfrau
oder Mädchen gesucht.

Bierstadt,
Viernadier Höhe 22, 1

Ein braves Mädchen
für Hausarbeit tags¬

übergesucht. Näheres in
der Erped. dieser Zeitg.

Wege Wegzug der bis¬
herigen Monatsfra « suche
sofort Ersatz

Paul Groß , Bierstadt,
Taunnsstraße 16.

Peddigrohrmöbel
Korbmöbel
Holzmöbel

m
Ia weisser Lackierung

Korbwaren
Bürstenwaren
in nur tadelloser

Ausführung
bei

Heerlein
Rohrmöbelfabrik

— Wiesbaden —
16 Goldgatse 16
Telefon 4881.

Putzfrau
für sofort auf einige Stun¬

den täglich gesucht.
Bierstadter Höhe 22, ptr.
Pelze aller Art

verkaufe zu äußerst
billigen Preisen wegen

Geschäftsaufgabe
S . Nichte « Wiesbaden,

Adolfstraße 10, Pt . 1.
Karbid,

Karbid-Lampen,
Kaffeeröster , Gas 'ampen.
Brenner, Zhl , Glühkörper,
Gaskocher, Brat - u. Back¬
hauben, Badewannen, Bade-
O f>.n , Zapfhähne uni
Garrenschlüuche zu verkauf.

Krause , Wiesbaden,
Wellritzstraße 10.

Büffelt , Herr . - « . Dam
Schreibtische

Diwan , Sofa , Chaisel.,
Kleider-, Küchen-, Spiegel¬
schränke, Vertiko, Spiegel,
Briten , Matratzen, Deckb.,
Stühle , gut erh. billig zu
verkaufen. K. Graubner,
Wiesbaden, Adlerstraße 3.

Vereinigte Bürger und Bürgerinnen.
Einladung

zu der am Samstag , den 11. Oktober 1919 , abends 8 Uhr im
Saale des Gasthauses „Zum Bären " stattsind enden

Oeffentlichen Wähler -Versammlung.
Um den Einwohner von Bierstadt ein klares Bild über das uns gesteckte diel

„Forderung des Allgemeinwohls", Wahl von Gemeinde-Vertreter , welche bei der auf
sie mtfallenden Wahl keine Conderinteressen vertreten, ohne Ansehen ihrer politischen
An'chauung für das Allgemeinwohl wirken, geben zu können, halten wir am
Samstag , den 11. d. Mts . unsere

IWF* I. öffentliche Wähler - Versammlung 'MA
ab, wozu alle Wahlberechtigte Personen hierdurch höflichst eingeladen werden.

Der Vorstand . I . A. : Christian Ludwig Schmidt.

Heilkundige
Untersuchung uur durch
die Augcu Behandlung
aller Krankheiten durch
Homöopathie. Bestellung f.
Krankenbesuche melden ent-
gegengenomm. Bierstadt,

— Langgasse 18. —
Meine Sprechstunden finden
jetzt nur noch Vormittags

statt.

sss»»»»»»»»«»«
Gegen Husten

haben Kosak - Tabletten größte Wirksamkeit
Schachtel 1.30 und 2 30.

Drogerie Arthur Lehmann
Wiesbadenerstraße 4_ Telefon 3267.

Reinen

Gährungsessig
per Liter 89 Pfennig
K.-A.-Seifenpulver

in jeder Menge
— ohne Karten . —
Drogerie Lehmann,
Drogen — Farben —

Kolonialwaren, Bierstadt,
Wiesbadenerstr.4 Tel.  3267

Zu unseren Anhang Oktober beginnendenTanz -Kursen
nehmen wir Anmeldungen fr dl. entgegen . Gründliche
Ausbildung in allen Bund- u. Gesellschaftstänzen sowie
in der modernen Tanzweise.

— Eigener grosser Unterrichtssaal im Hause. —
Privat -Einzel -Unterricht zu jeder Zeit . ,

Tanz-Lehr-Institut
Carl Diehl und Trau

Wiesbaden Friedrichstraße 43, I . Etage

_Neu I Sie erlernen Neu ! ,iTanzen umsonst
Damen und Herren aller Berufe und Stände er¬
lernen in meinem Mitte Oktober beginnenden
Tanzzirkel sämtl. Rund- und Gesellschaftstänze

umsonst.
Anmeldungen hierzu können schriftlich oder

mündlich erfolgen.
B. Beckers Tanzschule

Gegr. 1902 Wiesbaden Walramstraße 9, II.
NB. Garantiere für anständ . solides Erlernen.

WALHALIA-
Licbtspiele
w iesbaden Mauritiusstr.

» » GS « »

Pola Negri
m

Kreuziget sie!
Tragödie in 5 Akten

Ihre beste Rolle
Lustpiel in 3 Ak ten,

Uns kann keiner
Posse.

Der billige Verkauf.
von Militär -Röcken Schuhen Stiefel, Damenkleider fin¬
det nur noch einige Tage statt, Militär Röcke und Blu¬
sen 8 und 10 Mk, Schuhe und Schäften 12 und 15 Mk.
Neue Mützen, Fried nswa e 12 - 14 Mk. Irder Käufer
erhält ein Gratis Zulage. Verkaufszeit 2 bis 7 UhrAbend.

Bierstadt , Wiesbadeuerstraße 8 . ( Laden ) .

Habe mich hier niedergelassen

Leo Kremers
Dentist

Kirchgasse 27 Wiesbaden Telephon 2869.

Sprechstunde für Zahnleidende von 9—12 Uhr
und 2—6 Uhr.

Gummibereifung für Autos , Motor
und Fahrräder!

Luftschläuche von 30.— Mk. Laufdecken 60.- Mk
Ia Ventilschlauch. - Ia Gummilösung von 60 Pfg . —
Karbid und Karbidlampen. — Nähmaschinen -Leder-
rremen « . Del sowie sämtlicheFahrradzubehörteile

wieder am Lager. Wiederverkäusir Rabatt.
Traugott Klaust, Fahrradhandlung,

Wiesbaden Bleichstraße 13 Telephon 480 « .

llmkoi 'MSN und Aufarbeifen

von Hüten
für Damen und Herren aller Art

wird nach den neuesten Modellen in einigen Tagen I
ausgeführt. — Große Auswahl in allen Formen >
und Zutaten. — Alles Zugegebene wird werwand. §
Marg . Schulz , Wiesbaden, Wellritzstr . 2 |

— Telephon 3457 . - - 8f
Pelze jeder Art werden um- und aufgearbeittt.

D, Brandis
Kürschnerei und Pelzwaren

Langgasse 39,1 . Wiesbaden Langgasse 39,1 .
FernsprechefNr . 2024

Annahme von Neuanfertigungen, Umarbeitungen
und Reparaturen.

Grammophone, Sprechapparate sowie Platten
Die neuestenS -ücke und Lieder, wie: Schwarzwaldmädel,
Faschingsfee, Czardasfürstin und der Soldat der Marie

in reichster Auswahl am Lager.
Reparaturen werden fachgemäß ausgeführt.

Traugott Klaust, Grammophon-Handlung, «
Wiesbaden Bleichstraße 15 Telephon 4806 .11«

Trauerhüterauerschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden, Kirchgasse 21 Telefon 2972

1



Geschäfts Verlegung.
Verlegte mein Geschäft von Kirchgasse 49

nach

7  Langgasse7 , Wiesbaden
[gegenüber dem Schützenhof ].

S. Reinstein,
Spezialhaus für

Herren ~Mode -Artikel.

■■

Küchen , Schlafzimmer
»V Speisezimmer « nd
Einzelmöbel stets billig.

Schreinerei Klapper,
— Wiesbaden , —

Friedrichstraße 55,

Kanin-Felle
frische und getrocknete, gerbt
wieder. Lieferzeit 14 Tage.

H»rv , Wiesbaden,
Schwalbach. Str . 38, Gch.
Pol u. lack. Schlafzim.
Eßz.- Salon -, Küchen-Ein-
richtung bill. zu verkaufen.
K. Graubner , Wiesb. Adler-
str 3. am Kaiser-Frie >.-Bad

Stahlwarenhaus ..SOMA
Schlacht & Könitz
Solinger Stahlwaren aller Art

Sonstige Kaufgelegenheif
für Wiederverkäufer.

MAINZ

u

Fuststrasse
neben

Salamander.

Christian Mendel
MAINZ Kaufhaus am Markt.

Ganz besonders billige Angebote!

Hemdenflanell e gute, vollbreitg Qualitäten 11.75, 9.25 ^
Hemdentuche g^ tr 9Chezwecke geeignetib.Ä 650
Velour u. Rhenania qkS ; 10 7ö

und Blusen 12.50 -*-0

Normalbiber u. Molton » m bt .it 10.25 8“
Schürzen u. Kleiderzeuge U £ brX*“ * * U 86
Kleiderstoffe w,i“ k“ erte'100c“ 12°°
SatillS Cm breit’ *ür  Schürzen und Kleider, gute Qualität^ 025

Baumwollstoff 100™breil'” nd  bl,miS» ert  113°
NeSSel prima  Qualität, 80 und 90 cm breit 7.75 5
Grosse Posten Damen-u. Kinderstrümpfe enorm billig

Ein Posten
Gläsertücher
Pr . Leinen 55/80 O35
cm gross per St. O

Knaben*
Sweater

in pfima Qualitäten.
1

Schlafzimmer
in Nußbaum, mahagoni,
Kirschba ixti,  eiche und
lackiert zu sehr niedrigen

Preisen.
Speisezimmer

Kücheaeinrichtnnên
Einzelne Möbel

Bettstellen
Holz und Metall , Kapok-
Haar-, Woll und Seegras-
mairaf/en, Polstermöbel in

groß. Äuswahl.
MöbelhausBuchdahl

Wiesbaden
4 Bärenstrasse 4.

Neuheien für Herbsf u. Winter
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Anzüge, Paletots , Ulster , Sportpaletots,
Gummimäntel , Hosen, Münch. Loden-

Mäntel und Capes.
Besonders preiswertes Angebot:

Joppen-Anzüge . Mg. 88.—
Winter-Joppen . „ 56 —
Halbschwere Joppen . . „52 .—

Aufträge für meine Mass - Abteilung
bitte ichmitRüeksicht auf die durch die verkürzte Arbeits¬
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitia zu erteilen. Das
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und
feinster Herrenstoffe. Die Anfertigung erfolgt unt.Garantie
für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

Bruno Wandt
Wiesbaden Kirchgasse 56.

:: :: fugenlos :: ::
moderne Kngelform,
in 8, 14 und 18 krt.
Eigene Anfertigung.

Billigste Preise.

f Struck 0oM-U JllUWK schmied
AViesbd., Michelsb 15.

Rauchtabak
Garantiert rein Uebersee

mild , aromatisch , gutbrennend.

Nur für Wiederverkäufer!

Zigarren=Fabrikniederlage
Wiesbaden Neugasse 1.

tm&t
Wirklich vorrätig ab 600 Mk.

Schreib-
Nlafchine»

großes Lager . Ankauf.
R Günzberg , Mainz,
Hindenburgstraße 19. Tel . 915

Günftige Gelegenheit
für Herbst u. Winter!

I» Q»alitiit Amerika«.
Gummimäntel

zu verkauf . Einzelpreis 75 Mk.
Bei Mehrabnahuie Preisermäßig.
Wtlh . Balduö , Mainz,
Kurfiirstmstraße 5,/u, . im Laden.

Autodecken
und

Lastautoplanen
aus imprägn. Segeltuch

liefert
Albert ReinerS,

Maittz,
Karmeliierftraße 12

Landwirte.
Einige Waggon ffst. Hafer für stutterzwecke sowie einige

Wug,.on ausländische Kleie.
I . Schmitt Dampfmühle Mainz

Ecke Gärtnergasse nnd mittlere Bleiche 8Vio
Telephonruf 266 und 768.

im

A. SOLEIL
PARIS , 75 - 77 Rue d’Aboukir

StoffeKTuch undlWolle)
fertige Damen ■Konfektion

en gros
Reichhaltiges Vorrats - und /'lusterlager

MAINZ
4 Pfandhausstrasse 4.

PMiNerl AlfSnahmetage  I Paßbilder!
Wunsch,o,.r, I bis 15. Oktober. 1 Aat Wjj“1 1M"b,r-!

Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich bei uns 6 oder mehr Bilder bestellt,

smxsi

SSfS

Unser Geschäftsprinzip
Für wenig Geld ein gutes

haltbares Bild.
Rascheste Lieferung.
Nur erstklassige Materialien

und Arbeitskräfte.

Ganz umsonst

Samson & Go.
Sonntags von 9- 2 geöffnet. eine  Vergrösserung seines eigenen Bildes (einschl . Karton 30x86 i m ) , sonntags von 9- 2 geöffnet.

G. in.
b. II.

photojr . Atelier und Verjrösserungsanstalt
mit billigen preisen

Telefon 1986. Wiesbaden, Gr. Burgstr. 10 . lahrstuhl

| Trotz Teuerung billige Preise

| Vergrößern^ mach jed. Bilde
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